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^ 1VV. Neuenbürg, Mittwoch den 24. Znni 1914. 72. Jahrgang.

' ' DieMzen bei Wrchem.

er
von W. von Goethe . ^

Anfang ^ 3 Nhr. Ende gegen>- 7jfNhr.„
Vorverkauf in Pforzheim : M. Walz, SchloßbermtzRieckers

Buchhandlung, G. Delffs Buchhandlung, Friedrich iStockingcr,
Zigarrengeschäst.

Preise der Plätze : Fremden-LogeS Mk., Loge3 Mk., 1. Platz
2 M ., 2. Platz 1 .5« Mk., 3. Platz 4 Mk., Stehplatz SV Psg.

Züge ab Wildbad: 1.01; Züge ab Brötzingen(Albtalbahn):
1.55, 2.07, 2.52 nach Dietlingen. Rückfahrt von Dietlingen : 6.48,
7.60, 7.13, 8.10, g.03. Brötzingen ab nach Wildbad: 7.48.

Bestellungen auf Eintrittskarten nimmt auch das Theaterbüro
Dietlingen, Telefon 1152, entgegen.
Vorverkauf in Neuenbürg : Kriedr. Heinzelmann, Hauptstraße.

Neuenbürg.

Zur Einmcheit
empfiehlt:

Einmachgläser,
Konservengläser,
Eimnachtöpse und
Einkochkrüge,
Honiggläser,
Einkochapparate;

ferm zmAMtlU
Ansetzkolben,
Fruchtbranntwein,
Kornbranntwein.

lllloli>,U8tnaU0l'.
Brötzingen.

Einen gut erhaltenen, gebrauchten

Metzgerwagen,
und eine

Geldkassette
bereits neu, hat billig zu verkaufen

Viktor Reckarsulmer.

5. MUL » ILIe. ^
428000 kose — 214 000 Oevinne und 2 Prämien

in 5 Klassen.

LckukpukL

NerrenwWe
vdechemlieni»weis ws Lponhemileli,
llgWemüen, SeinkieiSer, «rmn,

Msaschelleii, Servilenk;ttswsllen
ltidlNogen »er des« SySemeI»üemileii,

öeinkleidern, lacken;
klnsthhemilen

MeöeriM: prsf. Sr. S. ISgers echte NormsiwMe,
Akleinverksus: Sr. cahmsML lllllerkkeiüung;

vsmenwssche
lMemden, Nachchemaen, velnlilewer,

WN.llsWscken, frUeriscken,
UnieuMe.

dimenhemühosen.
WW«

^ : MefovZ2. :

1V. und 11. tllli 1S14.
600 000 sr>eo 500 000
300 000 ivi. 200 000
150 000 m. 100 000

Klassenlose /̂s
(kür jede Klasse) bi. 5-

VvII-l.ose /̂s
(kür alle Klassen) lVl. 25.

r/i
lii. 10.— lt-I. 20.— lVl. 40.-

i/j '/- -/r
1̂1. 50 .- lVl. 100.— lVf. 200 .—

empkietrlt und versendet

Lßi.Uiirtt.I-üttsriö-Liullsdlllör
LöniZ-XarI-8trg. 886.

lVlittelspersonen: IVlax lVl eisei,  Kaufmann in Xeuendüix;
Karl Leclitle,  Kaufmann in llerrSLUlb ; Oskar ölessinZ,

Lsketier in 8e1iümdvi-x.

Welches Mineralwasser trinke ich zur
Erfrischung «. Förderung meiner Gesundheit?

„All reilt natürliches MiM"
— Seit 500 Jahre» glänzend bewährt. —

Viele Anerkennungen aus allen Kreisen.
Niederlage: Wilh . Fieß , Teleph. 26, in Neuenbürg.

!> Menkarten liefert rasch und billigst
C. Meeh'sche Buchdr.

Im Luden der Druckerei
ds. Kalles

sind vorrätig zu haben:
Anträge auf Erlassung von

Zahlnngs- und Vollstreck,
ungsbefehlen,

Vollmachtsformulare,
Rechuungsblanquettes,
Quittungen,
Wechsel,
Schuld- und Bürgscheine,
Mietverträge,
Lehrverträge
Paketadreffen, gummiert,
Anhängezettel.

k j
; die kette 1liienrnklck . 8eike -
- für rs Îe. >ve!kc Itsul und bien - -
f ^dend lcbvnenlHnI . ÜucKZOpsg.
- / ci'nei' mscbl „lesds -klresin"

rote und lpröde bisut >veib und
: lsmmelveick . lüde 5V ? s« bei
Larl Anüler ; ^dolk Lnstnauer,I4euenbürs.

einen >Vorciitag rur Probe!

Vertreiunb:
r 'r. HöL »., 8eklo 886 rm8tr., Avueudürg.

krospskts Luk VeriLUAkn Arulis.

vrieslsssellen in allen Preislagen sind zu haben in der
C. Meeh'schen Buchhdlg.



RunSschau.

In Wien starb am Sonnlag  Frau Berta
v . Suttner , die bekannte Vorkämpferin in der
Bewegung zur Abrüstung der Völker , im Alter von
71 Jahren.

Straßburg,  23 . Juni . Gegen mehrere natio¬
nalistische Bürgermeister der Reichslande ist wegen
ihres Verhaltens bei den letzten Wahlen das Ver¬
fahren auf Amtsenthebung  eingeleitet worden.

Der sensationelle Elberfelder Mordprozeß
endete in der Nacht vom Samstag zum Sonntag
mit der Freisprechung  der beiden Angeklagten
Frln . Brunhilde Wilden und Dr . Nolien;  Frln.
Wilden war bekanntlich des Totschlages , begangen
an ihrem Verlobten Dr . Nettelbeck , und Dr . Nöllen
der Beihilfe hierzu angeklagt . Der Wahrspruch der
Geschworenen lautete jedoch süc beide Angeklagten
auf nichtschuldig , sie mußten daher vom Gerichtshof
freigesprochen werden . Die Prozeßkoften wurden der
Staatskasse auferlegt.

Mannheim,  22 . Juni . Ueber der Rh ein -
pfalz  entluden sich gestern furchtbare Unwetter,
wie man sie seit Jahrzehnten nicht mehr erlebt hat.
Ungeheure Wassermassen gingen nieder . Die Staats¬
straße Bad Dürkheim -Ludwigshafen war bei Bad
Dürkheim in der Nähe des Eßwein ' schen Guts und
weiter nach Osten völlig überflutet . Jeder Verkehr
war eingestellt . Die elektrischen Bahnen waren von
13 bis 2 Uhr außer Betrieb . Bei Friedelsheim
machte sich an der Strecke ein Dammbruch bemerkbar,
während an der Erpolzheim « Brücke die Gleise
durch Schlamm und Schutlmassen überdeckt waren.
Gegen 3 Uhr wurde der Betrieb notdürftig wieder
ausgenommen . In den Weinbergen hat das Un¬
wetter teilweise furchtbar gehaust , da alles verfloßt
und von den Weinbergen große Stücke losgerissen
wurden . Auch wurden zahlreiche Traubenstöcke ab¬
gerissen und Spargelkulturen durch Ueberfluten ver¬
nichtet . Das Gewitter war auch mit heftigem Hagel¬
schlag verbunden . Die Jsenach trat aus ihrem Bett
und überschwemmte weite Flächen , alles im Schlamm
erstickend. Heftige elektrische Entladungen , wie man
sie selten erlebt , setzten die Bevölkerung in Schrecken.
Der Blitz schlug wiederholt ein u. a . in die Pfälzische
Kinderheilanftalt . an der ein Kamin beschädigt wurde.
Die Fluren bei Friedelsheim und am Feuerberg,
eine ausgezeichnete Weinlage , standen gänzlich unter
Wasser.

Brüggen,  31 . Juni . An dem Stauwehr der
Kraftwerke Rheinfelden  waren mehrere Arbeiter
mit Reparaturarbriten beschäftigt . Dabei riß gegen
7 */s Uhr ein sogenannter Schützen , eine Stauvor¬
richtung los , und der Aufseher Otto Mutter  und
dessen Stellvertreter Karl Hoffmann  stürzten in die
zurzeit hochgehende Strömung des Rheins . Eine
Rettung war ausgeschlossen , sowohl wegen des wilden
Wassers , als auch wegen der vielen Felsen im
Flußbett . Man mußte die Verunglückten ihrem
Schicksal überlassen . Beide Ertrunkenen sind Fami¬
lienväter ; sie waren solide , fleißige Arbeiter im
schönsten Lebensalter . Die Leichen konnten noch
nicht geborgen werden.

Hechingen , 22 . Juni . Wir die schönen
Platanen am Neckarufer in Tübingen , so weisen
auch die Platanen im hiesigen , aus der Hechinger
fürstlichen Glanzzeit stammenden Fürstengarten eine
recht betrübende Blattkrankheit auf . deren Ursache
nach Auffassung hervorragender Botaniker in den
zur Zeit herrschenden Luftverhältnissen zu suchen ist.

Hechingen.  22 . Juni . Aus Württemberg
wurde nach Hohenzollern der Amerikanische
Stachelbeermehltau  eingeschleppt . In der Hech¬
inger Unterstadt wurde er in mehreren Gärten von
der Pflanzensammelstelle für Hohenzollern festgestellt.
Das Verbrennen der von dem Schimmel befallenen
Sträucher ist das beste Mittel , dieser äußerst schäd¬
lichen Krankheit Herr zu werden . In Württemberg
wurde der Amerikanische Stachelbeermehltau erstmals
im Jahre 1903 in den Bezirken Urach , Reutlingen
und Tettnang festgestellt.

In München stieß ein Postautomobil mit einem
Automobil zusammen , in dem sich der Kriegsminister
Kreß zu Kressenstein  und Major Schuster
befanden . Der Kriegsminister wurde an der Hand
verletzt , das Automobil stark beschädigt.

New - Uork,  22 . Juni . Der Mississippidampfer
„Majesty"  mit 300 Ausflüglern , meist Frauen
und Mädchen , sank  infolge Ausfahrens an eine
Felsenklippe in der Nähe von St . Louis.  Ob¬
wohl Hilfe rasch zur Stelle war , befürchtet man
große Verluste an Menschenleben . Die Zahl der
Ertrunkenen wird aus 200 geschätzt.

Württemberg.
Göppingen,  22 . Juni . In Anwesenheit von

mehr als 200 Vertretern von 96 Krankenkassen fand
unter dem Vorsitz von Buchdruckereibesitzer Otto
Bechtle - Eßlingen die Tagung des Wü ritemb.
Krankenkassenoerbandes  hier statt , der als
Vertreter des Ministeriums des Innern Ministerial¬
rat Schäffer  anwohnte . Dem Geschäftsbericht ist
zu entnehmen , daß dem Verband im letzten Jahre
277 Kassen angehörten . Diese Zahl wurde durch
die Aufhebung verschiedener Kassen auf 223 herab¬
gemindert . Bei den Wahlen wurde zum 1. Vor¬
sitzenden Geschäftsbücherfablikant Lauser - Stuttgart,
zum 2. Vorsitzenden Fabrikant Adolf Anner - Reut¬
lingen gewählt . Der langjährige verdiente Vorsitzende,
Buchdruckereibesitzer Bechtle,  der nach nahezu
30jähriger Tätigkeit im Verbände sein Amt niever-
legte , wurde zum Ehrenvorsitzenden ernannt . Ueber
den Landesapolhekervertrag berichtete Verwaltungs¬
direktor Garn er - Stuttgart,  über die Heranziehung
der Krankenkassen zu den Kosten des Heilverfahrens
der in Trinkerheilslätten eingewiesenen Versicherten
Verwaltungs -Direktor Schwanz - Göppingen . Es
wurde beschlossen, daß die Kassen ihre Beteiligung
an einem solchen Heilverfahren von einer vorher¬
gehenden Untersuchung des Einzuweisenden abhängig
machen und sich nur für die Zeit zum Krankengeld¬
ersatz verpflichten , in der der Einzuwcisende lalsäch
lich arbeitsunfähig ist. Ueber die Herabsetzung der
Krankenversicherungsbeiträze für die Dienstboten
wurde nach einem Referat von Hader - Ravensburg
beschlossen, das Ministerium um Zurückstellung dieser
Frage für die nächsten 2 Jahre zu ersuchen. —
(Anm. der  Red . Die Allgemeine Ortskrankenkasse
Neuenbürg war bei der Tagung durch den Vor¬
sitzenden des Vorstands und den Hauptkassier vertreten .)

Freudenstadt,  21 . Juni . Gestern fand die
30 . Hauptversammlung des Württemberg ! schen
Schwarzwaldvereins  hier statt . Für die Berat¬
ungen hatte dir Stadtverwaltung den Festsaal der
Realschule zur Verfügung gestellt . Der Hauptvereins'
Vorsitzende Schulrat Dr . Salz mann «öffnete die
Hauptversammlung , zu der von 56 Bezirksvereinen
38 Vertreter entsandt worden waren , worauf Rechts¬
anwalt Dürr  die Erschienenen namens des Schwarz¬
waldbezirksoereins Freudensladt begrüßte und um eine
freundliche Aufnahme der Ehrengabe bat . Nach einem
poetischen Willkommgruß von Stadtschultheiß Hart¬
ranft  übernnttelte Bauinspsktor Mönch (Rotten¬
burg ) die Grüße des Schwäbischen Aibvereins . Die
Tagesordnung wurde rasch erledigt . Der Jahres¬
und der Kassenbericht wurden genehmigt , ebenso die
durch den neugebildeten Hauptausschuß notwendig
gewordenen Statutenänderungen . Nach dem Jahres¬
bericht beträgt die Mitgliederzahl 11063 , die Zahl
der Bezirksvereine 50 (jetzt 56 ) . Mit Befriedigung
wird auf den Abschluß des mit einem Aufwand von
40000 ^ nach 13jähriger Arbeit geschaffenen Vereins-
kartenwerks hingewiesen . und der sehr befriedigende
Absatz der Verlagsartikel , insbesondere des Wais ' fchen
Schwarzwaldführers , hervorgehoben . Mit Genug¬
tuung wurde der Kassenbericht des verdienten Kassiers,
Buchhändlers Win ckl er - Stuttgart , dem der König
das Ritterkreuz des Friedrichsordens verliehen hat,
entgegengenommen und sodann der Voranschlag ge¬
nehmigt . Dem Entwurf des Voranschlags für 1914
entsprechend wurden verwilligt 3400 für die
Vereinsgabe „Kartenlesen ", erste Rate , dann 1750
Mark für die Wegbezeichnung . Der Anteil des
Hauptvereins für den Rinkenbergturmbau , dessen
Gesamtkosten sich auf 6500 belaufen , beträgt
2600 ^ Nachträglich wurden jedoch dem Unter¬
nehmer des Turmbaues an seinem Abgebot von
900 ^ mit Rücksicht auf die unvorhergesehenen
Schwierigkeiten beim Herausschaffen der Sjeine 500
Mar ! verwilligt . Dem Bezirksverein Neuenbürg
wurden zur Anlage eines staubfreien Fußwegs rechts
der Enz nach Pforzheim 1000 ^ ü, dem Verein Pfalz¬
grafenweiler zur Wiederherstellung der Nördlinger-
Hütte 400 dem Verein Schwenningen zur Er¬
haltung und Zugänglichmachung des Schwenninger
Moors 500 dem Verein Sulz zur Erhaltung
der Ruine Sterneck im Heimbachtal 80 verwilligt.
Ferner erhielt der Bezirksverein Liebenzell zur Be¬
seitigung der jüngsten Unwetterverheerungen im
Monbachtal einen Beitrag von 200 der Schnee¬
schuhverein des Schwarzwaldvereins 100 ^ Die
Wahlen erfolgten durch Zuruf . Der bisherige Vor¬
sitzende, der Schriftführer und der Vorsitzende des
Wegausschusses wurden wiedergewählt . In den
Hauptausschuß wurden gewählt die HH . Bozen-
hardt,  Huber , Junghans , Rupp , Schober , Schöpfer,
Frhr . v. Süßkind und Volz . Die Hauptversammlung
im Jahre 1915 wird auf Vorschlag von Kommerzienrat

Junghans in Schramberg  abgehalten . — Der
zweite Teil der Tagung galt Ser Einweihung des
König - Wilhelm Turms  auf dem Rinkenberg bei
Baiersbronn . Nach einem Frühschoppenkonzert im
dortigen Hotel „Schönblick " wurde in verschiedenen
Gasthöfen das Mittagessen eingenommen . Nur drei¬
viertel Stunden dauerte der Aufstieg zu dem zwei¬
hundert Meter über der Talsohle stolz aufragendev,
16 Meter hohen Turm auf dem schönen Rinkenberg^
Dort entbot Rechtsanwalt Dürr  den Feftteilnehmern
ein herzliches Giüßgott . Bauwerkmeister Kläger-
Baiersbronn übergab den Schlüssel an Schulrat
Dr . Salzmann,  der den Turm in die Obhut des
Würlt . Schwarzwaldvereins nahm . Ec bezeichnet
in seiner mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Fest¬
rede den Turm als ein Denkmal der Opferwilligkeit
und der brüderlichen Zusammengehörigkeit im Schwarz¬
waldverein . zugleich als Denkmal der Liebe zur
Heimat , die so stark in den Schwabenhrrzen glüht.
Mit der Erlaubnis des Landesherrn gab Redner dem
Turm den Namen König Wilhelm Turm und schloß
mit einem dreifachen Hoch auf den Landesvater.
Dann nahm Schultheiß Gaiser - Baiersbronn  den
Turm in die Obhut der Gemeinde Baiersbronn und
sprach allen , die zum Gelingen beigetragen , herzlichen
Dank aus . Oberförster Kaißer,  früher in Baiers¬
bronn . der eigentliche Schöpfer des Erbauungs-
gedankens , dessen Tatkraft die vielen der Ausführung
entgegenstehenden Schwierigkeiten überwand , wünschte
dem Schwarzwaldverein ferneres Blühen , Wachsen
und Gedeihen . Nach einer weiteren Ansprache von
Oberreallrhrer Mögling - Baiersbronn  wurde der
Turm von vielen Festteilnehmern gleich bestiegen.
An den Festakt schloß sich ein Waldfest und abends
eins Turmbeleuchlung.

Eßlingen.  22 . Juni . Der 21 Jahre alte Hilfs¬
arbeiter Karl Donner  von Urach , der in Wälden¬
bronn und in Berkheim unter erschwerten Umständen
und unter Mitführung eines geladenen Revolvers
Einbrüche verübt hatte , wurde heute vormittag gegen
7 ^/r Uhr , nachdem er auf einige ihn verfolgende
Zivilpersonen oberhalb des Schießhauses mehrere
scharfe  Schüsse abzefeuert hatte und auch bereits auf
den Fabnder angelegt hatte , von dem Beamten durch
einen Reoolverschuß verwundet.  Wie die Nach¬
forschungen ergaben , hat der Fahnder in äußerster
Notwehr gehandelt . Der Einbrecher ist heute mittag
im neuen Krankenhaus seinen Verletzungen erlegen.

Strümpfelbach  im Remstal , 22 . Juni . Das
mit einem Volkstrachtrnfest und der Aufführung des
schwäb . Volksschauspiels „ 's Grelle von Strümpfel¬
bach" von August Reiff verbundene Strümpfelbach«
Kirschen - Erntefeft  hatte gestern nachmittag zahl¬
reiche Besucher von nah und fern hierhergelockt.
Die zwei ersten Akte gingen bei schönem Wetter vor
sich, der dritte Akt litt aber unter strömendem Regen,
doch erzielte das Schauspiel einen vollen Erfolg.
Am nächsten Sonntag soll die Aufführung wieder¬
holt werden.

Einfuhr badischer Zwetschgen.  Im Hin¬
blick auf die bevorstehende , reiche Ernte von Zwetschgen
in Baden wurde deren Einfuhr in Württemberg
durch Einrichtung eines vom 20 . ds . Mts . an
gültigen , ermäßigten Ausnahmetarifs für Früh-
zwetschgen in Wagenladungen von Achern und Otters-
weier nach Stuttgart Hauptbahnhof erleichtert.

Aus dem Lande,  21 . Juni . Die starken
Regenfälle  haben an manchen Orten , insbesondere
im Gebiete der kalkfteinreichen Alb , alte  Quellen
hervorsiegen  lassen , die man teilweise vergessen
hatte . So hat man im Buchtal  bei Mehrstetten
OA . Münsingen eine seit 38 Jahren nicht mehr
bemerkte Quelle , den sogen. Hungerbrunnen , der
während des Eisenbahnbaus vergeblich gesucht wurde,
wieder laufend gefunden.

Friedrichshafen,  22 . Juni . Die Felchen-
sänge  auf dem Bodensee sind jeden Tag gut . Täglich
sind über 500 Fischerboote auf dem Fang . Die
großen Fänge haben den Preis der Felchen be¬
deutend herabgedrückt.

Stuttgart , 23 . Juni . (Vom Obstmarkt .) Auf
dem heutigen Großmarkt kosteten Kirschen 16—26 Prest-
linge 20—35 2s, Himbeeren 32—35 2s per Pfund . Zu Markt
gebracht wurden die ersten Johannisbeeren.

(LandeSproduktenbörse Stuttgart ). Bericht vom
22. Juni . Die Stimmung auf dem Getreidemarkte war
auch in der abgelaufenen Woche ruhig , da die amerikanischen
Angebote für neue Weizen wiederum etwas niedriger waren
und die Witterung sich auch besserte . Bei den billigeren
Preisen zeigte sich mehr Kauflust . Große Posten ameri¬
kanische Weizen wurden auf spätere Lieferung angekauft.
Infolge schlechten Mehlabsatzes nehmen unsere Mühlen eine
abwartende Haltung ein ; die Umsätze der heutigen Börse
erstrecken sich nur auf Deckung des nächsten Bedarfs.
Mehlpreise  per 100 Kilogramm inkl. Sack : Mehl Nr . 0:
33.— bis 33.50 ^ l , Nr . 1 : 32 .— -gl bis 32.50
Nr . 2 : 31.— bis 31.50 Nr . 3 : 29 .50 bis 30.—
Nr . 4 : 26 .— ^ bis 26 50 Kleie 10 — bis 10.50
(ohne Sack netto Kasse.)
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Wildbad,  16 . Juni . Der von Jahr zu Jahr j
zunehmende Besuch der Heilbäder Wildbads und die
wachsende Vorliebe der wohlhabenden Badgäste für
die neuesten Errungenschaften der Wohnungskunst
haben die Firma Hotel Klumpp  G . m . b. H.
veranlaßt , ihrem Hotel Bellevue einen großen
Neubau,  nach dem Entwurf und unter der Leitung
der bekannten Architektenfirma Oberbaurat Weigle
u. Söhne in Stuttgart  anzugliedern . In weniger
als 6 Monaten wurde dieser mit allen Feinheiten
der modernen Hoteltechnik ausgestattete Bau , trotz
schwierigster Verhältnisse des Baugrunds und der
Witterung, zu Ende geführt . Das neue Hotel um¬
faß! 72 meist mit Loggien versehene Fremdenzimmer,
von welchen der wohltuende Anblick der herrlichen
Wälder und die der unmittelbar ans Hotel an¬
schließenden einzigartigen Kgl . Kuranlagen genossen
werden kann. Ein durch das Entgegenkommen der
Kgl. Domänendireklion ermöglichter Verbindungsgang
bringt den Hotelgästen die Annehmlichkeit unmittel¬
baren Zugangs von ihren Zimmern zum König-
Karlsbad , ohne daß sie das Haus verlassen müssen.
Alle Zimmer sind mit modernsten Waschtoiletten mit
fließendem kaltem und warmem Wasser und Warm¬
wasserheizung versehen . Viele können zu sogen.
„Appartements " mit Bad und Toilette abgeteilt
werden, wodurch das Hotel den schon bisher inne¬
gehabten Charakter eines vornehmen Familienhauses
in noch erhöhtem Maße gewonnen hat . Größte
Sorgfalt wurde auf die Anordnung und Ausstattung
der Gesellschaftsräume verwendet , ohne Entfaltung
übermäßigen Prunks . Eine künstliche Lüftung ist
für diese Räume und für den Küchenbezirk eingerichtet.
Eine große Glasveranda öffnet sich gegen die öffent¬
liche Wandelhalle , in der die Kurkapelle spielt . Hieran
schließen sich: das Restaurant , die große Halle und
der Speisesaal für etwa 180 Personen ; ihre Aus¬
stattung mit prächtigen Täferungen aus feinen Hölzern
ist mit erlesenem Geschmack getroffen . Mustergültig
ist ferner das ausgedehnte Küchengebiet mit Kaffee¬
küche, Patisserie und einer maschinellen Kühlanlage
eingerichtet. Zwei Personenaufzüge , ein Gepäck-
und drei Speisenaufzüge dienen dem Verkehr mit
den Wohnstockwerken. Eine Entstaubungsanlage ist
eingebaut. Die Ausführung aller Arbeiten war
leistungsfähigen auswärtigen und einheimischen Ge¬
schäften übertragen . Die örtliche Bauführung wurde,
in Vertretung der Architekten , durch Bauwerkmeister
Spengler  in umsichtiger und tatkräftiger Weise
besorgt. (Schw . Merk .)

Pforzheim,  22 . Juni . Bei der heutigen
Stadtverordnetenwahl  der 1 . Klaffe (Höchst¬
besteuerte) wurden 13 Kandidaten der vereinigten
14 bürgerlichen Parteien und Gruppen gewählt und
3 Kandidaten der neugegründeten Freien Bürger¬
vereinigung . Auf die Sozialdemokratie fiel in dieser
Klasse, trotz ihrer Anstrengungen , kein Sitz . In
allen 3 Klassen sind nun bei der jetzigen hälftigen
Erneuerung des Bürgerausschuffes gewählt 33 Bür¬
gerliche (davon 5 der neuen Freien Vereinigung an¬
gehörend), welche u . a . für 25 °/„igen Schuldenabzug

und Milderung der Wertzuwachssteuer wirbt , und >
15 Sozialdemokraten . Im ganzen erhielten die
Sozialdemokraten einen Zuwachs von einem Sitz
(in der 2 . Klasse .)

Pforzheim,  21 . Juni . Das vom evangel.
Diakonissenverein  begründete , seit Jahrzehnten
segensreich wirkende Kinderkrankenhaus Silo ah  hat
wegen der Unzulänglichkeit seiner Räume einen großen
Anbau erhalten , der 120 000 ^ kostet und haupt¬
sächlich zur Aufnahme von Jnfektionskranken be¬
stimmt ist. Er beherbergt in 3 Stockwerken 34
Belten . Der heutigen Einweihungsfeier wohnten
Vertreter der Behörden , der Aerzte und u . a . auch
noch der Geistliche des Karlsruher Mutterhauses der
eoang . Diakonissen , Pfarrer Katz, an . Vom Kom¬
merzienrat Gesell , dem Vorsitzenden des Verwaltungs¬
rats , der um die Anstalt sehr verdient ist, wurde
auch der lebhaften Förderung durch die Großherzog¬
innen Luise und Hilda gedacht . — Während der
letzten Tage hatte unsere Stadt den Besuch der
deutschen Uhrmachervereinigung , etwa 150 Personen.
Herren und Damen , die auf einer Sommerfahrt
nach Süddeutschland begriffen waren.

Pforzheim,  22 . Juni . Das Frühlingsfest
trug leider den Charakter , den das ganze Frühjahr
gezeigt hatte : Regen und wieder Regen . Schon
vormittags grollte der Donner und ab und zu setzte
Regen ein, der die sportlichen Veranstaltungen störte.
Als sich dann um 2 Uhr der schöne Stunde
lange Festzug mit seinen tausenden von Kindern in
Bewegung setzte, fing es wieder an zu tröpfeln und
noch ehe der Festplatz auf den Davoswiesen erreicht
war , goß es in Strömen . Die Veranstaltungen
litten darunter leider sehr . Es ist jetzt schon das 3.
Jahr , daß das Wetter dem Fest mißgünstig ist.

Krankenkasse . Die Badische Männer-
Kranken - Versicherung a . G ., Sitz z. Zt . in
Durlach,  ab 1 . Juli ds . Js . in Karlsruhe,
Amalienstraße Nr . 28 , wurde durch Senatsbeschluß
des Kaiserlichen Aufsichtsamtes für Privatversicherung
in Berlin vom 5. Juni ds . Js . als kleiner Verein
im Sinne des Z 53 des Reichsgesetzes über die
privaten Versicherungsunternehmungen vom 12 . Mai
1901 anerkannt . Das Geschäftsgebiet dieses seit
1909 bestehenden , in der letzten Zeit neuorganisierten
und nunmehr recht erfolgreich geleiteten Versicherungs-
Unternehmens erstreckt sich auf das ganze Deutsche
Reich . Es ist auf einfacher , aber sehr solider
Grundlage aufgebaut , seine Verwaltung ist wohl¬
geordnet . Da die Verwaltungskosten sehr gering
sind , können den Versicherten trotz der bescheidenen
Wochenbeiträge große Vorteile zugewendet werden.
Die Statuten sind neu aufgestellt und den Bestimm¬
ungen im Reichsgesetz angepaßt . Auf diese Weise
wirkt die Badische Männer -Kranken -Versicherung im
höchsten Sinne sozial und verdient in den weitesten
Kreisen bekannt zu werden . Für einen geringen
Wochenbeitrag kann jedermann sich im Falle einer
Krankheit vor Not schützen. Für die Beliebtheit
dieser Krankenkasse spricht seine große Mitgliederzahl
in allen Teilen des badischen Landes . Näheres
siehe heutiges Inserat.

Haftung der Bahn beim Ein - und Aus«
steigen.  Die Eisenbahn und ebenso die Straßen¬
bahn haftet nicht nur für die während der Fahrt
sich ereignenden Unfälle , sondern auch für solche, die
während des Ein - und Ausfteigens aus einem
haltenden Zug oder Straßenbahnwagen einem
Reisenden zustoßen . Die Haftung tritt nach dem
Haftpflichtgesetz ohne weiteres ein, d. h. ohne daß
der Verletzte ein Verschulden der Eisenbahnverwaltuna
nachzuweisen braucht und es besteht insolange und
insoweit fort , als der Unternehmer nicht seinerseits
ein Verschulden des verletzten Fahrgastes nachwrift.
Dabei genügt , wie das Reichsgericht in verschiedenen
seiner neuesten Entscheidungen ausgesprochen hat,
nicht der allgemeine Nachweis , der Verletzte habe
nicht ohne eigenes Verschulden zu Fall kommen
können . Es ist vielmehr Sache des Unternehmers,
nachzuweisen , worin gerade das Verschulden besteht:
er haftet also stets , wenn die eigentliche Ursache des
Unfalls nicht aufgeklärt wird.

Obst - und Gemüseverwertungskurse  1914.
Wie in den letzten Jahren , so sollen auch in den
kommenden Sommermonaten von seiten der Kgl.
Zentralstelle für die Landwirtschaft wieder mehrere
Obst - und Gemüseverwertungskurse an der Kgl.
Obst - und Weinbauschule in Weinsberg und an dem
Pomologischen Institute in Reutlingen abgehalten
werden . Diese Kurse , welche je eine Woche dauern,
haben den Zweck, Frauen und Mädchen vom Lande
und aus der Stadt damit vertraut zu machen , wie
man auf die beste und billigste Weise die Erzeugnisse
aus dem Obst - und Gemüsegarten in Dauerprodukte
umwandeln kann . Wie viel Obstfrüchte und Ge¬
müse gehen während des Sommers und Herbstes,
wenn man Uebersluß daran hat , zu Grunde und
wie froh wäre manche Hausfrau im Winter und
Frühjahr darum , um auch in diesen obst - und ge¬
müsearmen Zeiten etwas mehr Abwechslung in den
Küchenzettel zu bringen ! Nun wohl in diesen Kursen
findet jede Frau , die dafür Interesse hat , die günstigste
Gelegenheit die Verwertung von Obst und Gemüse
zu erlernen und mögen die Hausfrauen und er¬
wachsenen Töchter diese gute Gelegenheit nicht ver¬
säumen . An dem Pomologischen Institute in Reut¬
lingen finden in diesem Jahre vier solcher Kurse
statt und zwar vom 20 .— 25 . Juli , vom 27 . Juli
bis 1 . August , vom 24 .— 29 . August und vom
31 . August bis 5 . September . Anmeldungen sind
bis zum 26 . Juni ds . Js . an die Direktion des
Pomologischen Instituts in Reutlingen zu richten.
Die Kursgebühren von 4 Mk . sind bei Beginn der
Kurse zu entrichten . Bedürftigen Teilnehmerinnen
kann das Kursgeld nachgelassen werden.

Neuer Kartoffelschädling.  WievomJahre
1860 ab überaus schädliche Kartoffel - oder Kolorado¬
käfer von den westlichen Staaten Nordamerikas öst¬
lich bis an den atlantischen Qzean vorgedrungen und
auch in Deutschland aufgetreten ist. taucht neuerdings
mit der immer stärker werdenden Einfuhr der Malta-
kartoffel ein neuer Schädling , die kleine, graubraune
Kartoffelmotte auf , die ihre Eier sowohl an die
Knollen , als auch an Blätter und Stengel legt und
durch deren Zerfressen ungeheuren Schaden anzu-
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„Glaubt Ihr , daß er davongekommen ? "
„Sie sagen , er sei ins Ausland geflüchtet , vielleicht

nach der Schweiz hinüber oder ins Bayerische ."
„Da wird er sich hüten , wicderzukommen : bei

seinen Landsleuten würde ihm nnr Verachtung begegnen ."
„Hat ja auch nichts mehr am Ort zu suchen, nach¬

dem sein Eigentum den Soldaten zur Plünderung über¬
lassen und sein Haus niedergebrannt ist."

„Ist ihm recht geschehen . Haben doch so viel
Wackere Schlimmeres erdulden müssen ."

„Freilich , der Rantter und Unterthinner haben auch
alles verloren und die Ihrigen müßten betteln gehen,
hätte sich nicht die Gemeinde Latzsons ihrer angenommen ."

. „Aber sie selber haben sich gerettet und sollen sich
aus einer Alm hoch im Gebirge verborgen halten ."

„Sind doch besser daran als der Planklbauer und
der Zcllenwirt , die man nach Brixen geschleppt hat und
denen man jetzt den Prozeß macht ."

„Vielleicht werden sie begnadigt ."
„Sie haben Gnade gefunden vor Gott , doch nicht

vor den Menschen : sie sind in seinem Himmel " , sagte
Plötzlich eine tiefe Stimme.

Alle wandten sich um.

„Der Wundarzt ! Der Michael Hintereggerl"
„Ihr seid von Brixen zurück ? "
»Seid frei ? "

„Sie haben mich gehen lassen , weil sie mir keine
Schuld beweisen konnten ."

„Aber der Planklbauer , der Zellenwirt ? "
„Ich sagt ' es Euch ja — sie haben ansgclitten ."
„Heilige Märtyrer ! Sie sind gerichtet ? "
„Gestern morgen hat man sie aus dem Feld zu

Brixen erschossen."
Die Anwesenden schwiegen erschüttert.
„Wie haben sie geendet ? " fragte nach einer Weile

der Kapuziner.
„Mutig und gefaßt , ans ihren Herrn und Heiland

vertrauend . Ich Hab' sie sterben sehen . ,,Es lebe
unser Kaiser und sein Land Tirol !" waren ihre letzten
Worte ."

„Amen !" sprach der Mönch , „der Herr wird ihren
Seelen gnädig sein ."

„Die Braven sind die letzten Opfer gewesen ", fügte
der Wundarzt hinzu . „Ehe ich Brixen verließ , hat
General Severoli , der seinen Truppen vorausgecilt ist,
die übrigen Verfemten von der Liste gestrichen und
denen , die bis heute nicht verhaftet wurden , aus Doktor
von Gasteigers Fürsprache Amnestie bewilligt ."

„Allen ? " fragte freudig erregt der Kapuziner . _
„Allen , selbst den nicht gefundenen Anführern.

Das Gericht ist zu Ende und beide Kaiser wollen den
Frieden ."

„So darf auch Nazi Pontifeser leben " , rief der
Klosterbruder.

„Er lebt ? "
„Er ist bei uns im Kloster , wohin ihn Bruder

Marcellus gerettet hat ."
Während alle erstaunt sich bei dem Kapuziner nach

den näheren Umständen erkundigten , trat die Gams-

winiu ein und fuhr in freudigem Schrecken zurück, als
sie den Wundarzt erblickte . So gut es ging , juchte sie
ihre Bewegung den Gästen zu verbergen und trat
scheinbar unbefangen aus Hinteregger zu , ihn zu seiner
Rückkehr zu beglückwünschen.

Doch dem Doktor entging nicht die Angst , die sich
deutlich ans ihren Zügen ansprügte.

„Es ist doch nichts Schlimmes während meiner
Abwesenheit vorgesallen ? " fragte er besorgt.

„Doch ", entgcgnete sie leise : „aber heute erst , vor
einer Stunde , habe ich es entdeckt." Sie legte den
Finger auf den Mund . „Still , ich kann es Dir hier
nicht sagen ."

Ta alle Anwesenden der Erzählung des Bruders
von Nazis Rettung lauschten , konnte er nach einer
Weile der Wirtin unauffällig folgen.

Am Ende des dunklen HauSgangs blieb Sepha
steh eit.

„Ich getraue mir kaum , Dir 's zu sagen ."
Der Doktor erblaßte . „Es ist doch bei unserem

Patienten kein Rückfall eingetreten ? "
„O ja , ein Rückfall in seine Schlechtigkeit ."
„Was willst Du damit sagen ? "
„Er ist entflohen . Vielleicht daß er sich nach dem

Abzug der Franzosen nicht mehr sicher wähnte und
ihnen folgen wollte , oder daß die Furcht vor der
irdischen Gerechtigkeit - "

„Was meinst Du ? "
„Etwas Furchtbares , das Du noch nicht weißt.

Giovanni Baratto ist der Mörder meines Vaters , er
selbst hat sich verraten und das Geständnis des sterbenden
Wildmoser hat seine Angabe vor vielen Zeugen be¬
stätigt ." Mit fliegenden Worten erzählte sie ihm alles,
was sie von Sepp und der Schwester wußte , auch daß
Regula sich seit zwei Tagen wieder bei,dem Bruder in
Älbeins befand . s - . ' ,



richten vermag. Reichs- und landesgesetzliche Maß¬
nahmen zur Bekämpfung des Schädlings— schon
bei der Einfuhr— werden seine Eindämmung am
ehesten bezwecken.
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vermischtes
Ei« Jubiläum - es Holzpapieres.

Es sind jetzt Dreivierteljahrhundert vergangen,
daß einem Deutschen, dem Weber Gottlob Keller
in Oberschlefien, eine Erfindung gelang, die von
außerordentlicher Bedeutung werden sollte: die Her¬
stellung des ersten Holzpapieres. Die Art, wie ihm
diese wichtige Leistung gelang, ist ein interessanter
Beitrag zu der Geschichte der Erfindungen und zu¬
gleich zu dem traurigen Kapitel vom Erfinderlos,
den die „Holzwelt" wieder in die Erinnerung ruft.
Es war im Jahre 1839, als Keller durch einen ihm
zufällig vor die Augen gekommenen Aufsatz, der die
Notwendigkeit der Ersetzung der Haderlumpen in
der Papierfabrikation durch einen Rohstoff betonte,
auf den Gedanken kam, eine neue Art der Papier¬
bereitung zu finden, durch die der steigende Papier¬
bedarf gedeckt werden könnte. Eine naturwissen¬
schaftliche Beobachtung, die er gerade damals machte,
führte ihn auf den richtigen Weg; er hatte bei der
Untersuchung eines Wespennestes  festgestellt, daß
die Wespen die papierdünnen Wände ihrer Nester
aus Holzfasern bauen, die sie an Kiefern abnagen
stnd dann aneinanderkleben. So kam Keller auf die
Idee, die Holzfasern zu verwenden, und stellte Ver-
illche darüber an, welchem chemischen und mechanischen
Prozeß sie unterworfen sein müßten. Das Kochen
Von Sägespähnen in einer Sodalauge hatte keinen
Erfolg, weil einfache Siedehitze nicht genügt, um
die Fasern bloßzulegen, sondern ein starker Dampf¬
druck dazu notwendig ist, wie wir heute wissen. Er
unternahm es deshalb, die Fasern durch Schleifen
des Holzes mittels eines harten körnigen Steines zu
gewinnen, und begann seine Versuche mit einem ge¬
wöhnlichen Schleifstein, den er in Wasser laufen
ließ. Mit der einen Hand drehte er den Stein, mit
der andern Hand preßte er das Holz dagegen, und
siehe da! sein Versuch gelang.

Im Prinzip ist diese primitive Methode auch
bei den heutigen technisch so hochentwickelten Ver¬
fahre« noch dieselbe geblieben: das im Schleiftrog
befindliche Wasser nahm nach langem Schleifen das
Aussehen eines dicker und dicker werdenden Breies
an, und endlich sammelte sich das abgeschliffene Holz
als weiße Fasernmasse, die sich am Boden festsetzte
und haften blieb, als das Wasser abgegossen wurde.
Keller quirlte dann nach einigen Stunden die Fasern¬
masse kräftig durcheinander, und dabei spritzte eine
kleine Megne auf ein darunter liegendes Tuch heraus,
wo sie sich flach ausbreitete. Das Tuch sog schnell
den überflüssigen Wassergehalt in sich auf, und der
zurückbleibende Teil der Masse nahm nach und nach

das Aussehen von feuchtem Papier an. Nachdem
Keller diese kleine Menge kräftig ausgepreßt und

! dann getrocknet hatte, hielt er ein und zwar nur wenige
! Millimeter im Durchmesser betragendes und technisch
s unvollkommenes, aber doch immerhin das erste
i Stückchen Holzpapier  in der Hand. Der kluge
i Weber baute dann die also gemachte Erfindung weiter
i aus, verbesserte seine Werkzeuge und brachte einen

im Wassertroge laufenden Schleifstein mit einer Dreh-
! bank in Verbindung. An diesem Schleifstein schliff
s nun seine Frau den Fasernstoff, und so ließen sich
^ größere Massen schneller erzeugen. Keller verfertigte
j einen großen Schöpfrahmen aus Messingdraht mit
! siebartigem Boden, schnitt Filze zum Trocknen und
z Auspressen aus einem alten Tuchrock und schuf dann
! noch für das Auspressen eins sinnreiche, ziemlich
; komplizierte Vorrichtung. Nunmehr erhielt er un-
! verqleichlich bessere Papierbogen und suchte, seine
j Erfindung zu verwerten. Da er des Tags am Web-
! stuhl stehen mußte, um seinen Lebensunterhalt zu er-
! werben, konnte er nur Nachts an seinen Vorrichtungen
! arbeiten; doch stellte er auf diese Weise mit seiner
! Frau eine große Menge Holzschliff her und schaffte
^ ihn in die Papiermühle von Alt Chemnitz, wo der
i Schliff, mit einem Drittel Hadernstoff vermischt, zu
s Papier geformt wurde. So entstanden6 Ries großes
>Schreibpapier, die teilweise zum Druck des Franken-
! berger Kreisblatts  verwendet wurden. Aber den
- Lohn seiner Erfindung sollte Keller nicht mehr ernten.
' Es gelang ihm nicht. Kapital zur Ausnützung seiner

Methode zu erhalten; er selbst verlor sein ganzes
Hab und Gut dabei und starb in den dürftigsten
Verhältnissen, während andere einen riesigen Nutzen
aus seiner Erfindung zogen.

Eine waghalsige Wette im Flugappa¬
rat . Aus Wien  wird gemeldet: Auf dem Flugfelde.
Aspern wurde eine Wette abgeschlossen, die der
Pilot Konschel glänzend gewann. Er hatte gewettet, l
sich selbst während seines Fluges ohne jede Beihilfe!
zu rasieren. Der Weltpreis betrug 500 Kronen. !
Zahlreiche Sportsleute wohnten der Austragung bei. !
Konschel bestieg seinen Apparat, stieg dann bis zu s
1000 Meter Höhe auf und während er den Flugplatz)
wiederholt umkreiste, seifte er sich ein und rasierte)
sich. Er bediente, da er beide Hände zum Rasierenl
brauchte, inzwischen die Steuerung mit den Beinen. !
Der Apparat flog ziemlich stabil. !

Versicherung gegen Untreue und Ver¬
lust der Schönheit.  Praktisch sind die Amerikaner,
man muß es ihnen lassen. Der Versicherung gegen
Entlobung ist jetzt eine Versicherung gegen Untreue
gefolgt; dem geknickten Gatten, der grausam ent¬
täuschten Gattin wird eine hübsche Summe aus¬
gehändigt, die sowohl für die Kosten der Scheidung,
als auch für eine Reise, die Vergessen bringen kann, s
ausreicht. Dieselbe Versicherungsgesellschaft versichert
auch gegen den Verlust der Schönheit. Für Schau¬
spielerinnen. Sängerinnen usw. ist die Sache tatsächlich
sehr praktisch, da auch Teil-Versicherungen gegen
Haarausfall, Magerkeit, Ausfallen der Zähne und
gegen Runzeln abgeschlossen werden können. ^

Kostbare Wohlgerüche.  Wenn man von
teuren Parfüms spricht, so ist man stets geneigt in
der Hauptsache dabei an jenes, beinahe sagenhafte
Rosenöl zu denken, das unter Beobachtung der
äußersten Vorsichtsmaßregeln aus den Rosengärten
von Schiras in Persien gewonnen wird. In der
Tat stellt sich ein Kilogramm dieser starkduftenden
Essenz durchschnittlich auf einen Preis von 2500^
Aber dem Fachmann sind Parfümessenzen bekannt
die diesen Preis als lächerlich gering erscheinen lassem
Um z. B. ein Kilogramm einer Essenz von Reseda
zu gewinnen, ist eine Destillation von ungefähr
33 000 Kilogramm Resedablütrn notwendig, die im
ganzen ungefähr einem Preis von 30000 ^ ent¬
sprechen. Doch gibt es noch einen Geruchextrakt, der
in seinem Werts weit über dieser Essenz steht. Um
ein Kilogramm feinster Veilchenessenz zu erhalten
muß man die gleiche Menge von Veilchen, wie oben
bei den Reseda, einer sorgfältigen Behandlung und
Destillation unterziehen. Dabei stellt sich das Kilo
Veilchen durchschnittlich dem Fabrikanten auf 3
so daß also der Preis der schließlich gewonnenen
Essenz für das Kilo nicht weniger als 100000 ^
kostet. Die Flüssigkeit, die bei diesem Verfahren
gewonnen wird, hat eine häßliche grünlichgelbe Färbung
und besitzt einen überaus starken und durchdringenden
Geruch, der nur ganz en fernt an ein duftendes
Veilchen erinnert. Erst durch starke Verdünnung mit
Alkohol(im Verhältnis(1: 60 000) erhält man ein
Parfüm, das den wirklichen Duft der verwendeten
Blume besitzt und alle auf chemisch-künstlichem Wege
hergestellten Parfüms weit übertrifft. Dank dieser
enormen Verdünnung wird es auch möglich, ein
Produkt anzufertigen, das für den Verbraucher einen
annehmbaren Preis hat. Aber man bedenke, wie
weit im Wert jenes berühmte Rosenöl nunmehr
zmückfteht.

Neue Fensterscheiben . Wie aus New-
Dork  geschrieben wird, hat man dort ein neues
Mittel zur Verbesserung der hygienischen Verhältnisse
in den Schulräumen gesunden. Anstelle von Gläsern
hat man in die Fensterrahmen äußerst feingesponnene
und vollkommen durchsichtige Wollschleier gespannt,
so daß einerseits genau wie beim Glasfenster der
Staub abgehalten wird, in die Zimmer einzudringen,
daß aber auch zugleich, was beim Glasfenster nicht
möglich ist, die Lust ungehindert ein- und austreten
kann. Die Erfahrungen, welche man schon in den
ersten Wochen mit dieser neuen Einrichtung machte,
haben den New-Aorker Magistrat veranlaßt, die
neuen Fenster in größerem Umfange einzuführen.

(Gut gegeben.) „Na, Toni, dö Kuah hast aber
schö rausg'futtert, bei dir möchl' i a in der Pfleg'
sei!" „Nix z' macha, Herr Adjunkt, i versteh' mi
bloß auf die Kuhzucht, mit dö Ochsen kann i net
umgeh'n!"

jAusgeschlossen.s Die spiritistische Sitzung hat
begonnen. „Pst, füll", flüstert das Medium, „ich
höre das zarte Klopfen Ihrer Frau". Das Opfer:
„Zartes Klopfen? Das ist nicht meine Frau".
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Der Wundarzt vermochte vor Ueberraschnng lange
keine Worte zu finden. „Ein Mörder also, nicht nur
ein Verräter! Und Gott lieh mich fein Leben reiten.
Seine Wege sind wunderbar. Wo aber ist der
Sepp?"

„Nack Brixen. Er hat sich von neuem den Richtern
gestellt, die versprochen haben, seinen Prozeß sogleich
wieder auszunehmen und vor aller Welt seine Unschuld
darznthun."

„Ter Himmel schenke dem Armen alles Glück der
Erde nach so schweren und langen Leiden. Aber Baratto
— ich kann es noch immer nickst fassen— entflohen,
nachdem er kaum genesen mar—"

„Ja, und ohne ein Wort des Dankes für mich, für
Dich, der Du ihm das Leben gerettet hast. Nichts als
Flüche und Verwünschungen gegen seinen Bruder kamen
in den letzten Tagen über seine Lippen; ich fürchte, er¬
wirb sich rächen und der Haß hat ihn so ohne Tank
davongetrieben."

„Ter Nazl mag sich hüten. Ich aber brauche den
Dank des Mörders nicht und habe ihn nicht verdient.
Wenn ich ihn rettete, lhat ich es um Götter- Willen
und für mich selber."

Die junge Witwe sah ihn betroffen an; der Doktor
aber fuhr fort: „Jetzt weiß ich, daß Gott mir verziehen
und mein Gebet erhört har; denn für ein Leben, das
ich zu früh enden lieb, Hab' ich ein anderes, schon ver¬
lorenes erhalten."

„Ich verstehe Dich nicht."

„Glanb's wohl. Und darum sollst Du jetzt alles
wissen."

„So komm' mit mir. Die Magd kann einstweilen
drinnen bedienen, und hier braucht uns niemand bei¬
einander stehen zu sehen."

Sie zog ihn fort auf die Kammer, in der sie
Giovanni lange Wochen gepflegt.

Als sie die Thür geschlossen, blieb der Wundarzt
vor ihr stehen.

„Willst Du noch immer ins Kloster gehen, Sepha?"
Sie schlug den Blick zu Boden. „Um den Frieden

zu finden— ja."
„Und wenn Du ihn an meiner Seite finden

könntest?"
„An Deiner Seite!" Es klang wie ein Jauchzen

aus ihrer Stimme und doch traute sie ihren Ohren
nicht. „Hast Du nicht immer gesagt, wir könnten nur
Freunde sein?"

„So lange der Schatten zwischen uns stand. Jetzt
ist er gewichen, ich darf wieder leben und lieben."

„Welch' ein Schatten?"
„Der Deines seligen Mannes!"
„Du sprichst in Rätseln. War ich nach seinem Tode

nicht frei wie zuvor?"
„Ich aber hatte die Freiheit meines Gewissens ein¬

gebüßt." Er zog die kaum Widerstrebende aus seinen
Schoß.

„Weißt Du auch, daß der Gamswirt noch länger
hätte leben können, wenn nicht ich—"

„Um Gottes millen", fuhr sie ans, „Du hast—"
„Ich habe, von seinen Leiden erschüttert, sein Dasein

vor der Zeit geendet. Zwei, drei Tage wohl Hütte er

noch gelebt, wenn ich ihm nicht die Tropfen gegeben,
die ihn sauft hinüberschlummern ließen."

„Ich sehe kein Unrecht darin", sagte Sepha auf¬
atmend; „er duldete unmenschlich und Du hattest nur
Mitleid mit ihm."

„Ich glaubte es auch. Aber da, als er tot vor mir
lag, befiel mich plötzlich eine fürchterliche Angst. ,W,ar
nicht der Böse mächtig in mir gewesen, hatte ich wirklich
ans reinem Erbarmen gehandelt und nicht im Gedanken
an Dich, die ich liebte?"

„Michael!"
„Ja, Sepha, liebte, wie in den ersten Jahren

hoffnnngsfroher Jugendzeit! Ich hatte einen schritt
gewagt, den kein Arzt thnn darf, und schwere Zweifel an
meiner Reinheit wurden in mir wach. ,Darum mied ich
Dich seit jener Stunde und floh vor Deinem Herzen, das
sich mir anss neue erschließen wollte."

„Darum?" flüsterte sie. „Nein, Michael, Du bist
rein und schuldlos, ich glaube an Dich!"

„Das habe ich mir in bitteren Seelengualen auch
gesagt und konnte es doch nicht glauben." Er druckte
warm ihre Hand. „Der Menschen Leben steht in Gottes
Hand; wir dürren es nicht aulasteu."

„So meinst Du, Gott könne fordern, daß wir die
Leiden unseres Nächsten grausam verlängern?"

„Wer kennt seinen Willen? Kein Leidender bat
noch je gesagt: dies ist der rechte Augenblick, Mt wm
ich sterben, sei offen, Sepha, hättest Du lagen tonnen,
nun ist es genug, mach' ein Ende?"

„Ich— o nein-- !" erwiderte sie schaudernd.
„Siehst Tn! Und wenn ich auch meine That mit

Mitleid entschuldige.", wollte, immer wieder rief es m
mir: Tie Selbstsucht, Deine Liebe war es, die Dich
dazu trieb!" (Fortsetzung folgt.)
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